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KASTEN
Mummenschwanz

Lieber Nebil
Könntest Du vielleicht ausfindig machen, zu

was für einem Tier dieser «Mummenschwanz»
gehört

9tawersn>il.
35ie 3r«itTt<«ä)t 1945 ift mit bem fonft non

Ulhimmenfcrroanj uni Xanjorgien angefüllten
55aîtnad)tbiénstag oorbei. Still unb etnft ging
ber Nachmittag, bet neben bem bet fjerrfchenben
SSethnappunp; unb 9}ationietung bet Cebens»
mittel jum Opfer gefallenen Kis, roei, ©eifjes
bei" oot ben geöffneten SRatbausfaalfenftetn, bet
ungemeinen gtöfjlidjfeeit unb UnbefctjrDettljeit bie
breitefte Srtafje öffnete oötübet. Ginige fd)ütf>
tetne, jugenblicbe SSöögglein, bie fid) ifjrer bro[=
[igen 33ethleibung unb SBemalung fo betraft
etfteuten unb fia) luftig machten, haben bem
iptinßen Eatneoal ben £>of gemacht unb roaten
fid) in hinblicfjet vBenügfamheit Raum benmljt,
bafj fie bamit ben himmelhohen îlbftanb jinifcben
bet fonft fjettfdjenben maskierten ©eiltjeit in
ben ianjfäten unb getarnten Ebampagnerftübli
fo einbtücßUch 3um Seroufjtfein Kommen liefjen.

Ich wäre Dir von Herzen dankbar für eine.
Erklärung. Sophie.

Liebe Sophie!
Ich habe mir auch den Kopf zerbrochen und

mir überlegt, ob am Ende, wenn man im
sechsten Kriegsjahr die Fasnacht noch richtig
aufzäumt, sie vielleicht verkehrt, am Schwanz,
aufgezäumt wird und man diesen Schwanz
den Mummenschwanz nennen müsse. Beinahe
habe ich mich mit dieser Erklärung zufrieden
gegeben, da schenkt mir ein «ganz entsetzter
Kannichtsdafür»-Neffe nachstehendes Inserat:

Restaurant

Teufenerhoi
Im 6. Kriegsjahr

Kommen, sehen und amüsieren Sie sich

und fragf: «wuhte dieser Wirf wirklich kein
anderes Thema? Es pafjt gerade guf zur
Gasrationierung. Gibt es da Nischen, weiche eine

Bürgermeister ^^fa^
Apéritif anisé
Im schwarzen

Kaffee
ganz herrlich!

E. Meyer Basel Güterstrahje 146
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zerstörte Stadt vorstellen? Wenn ja, dann
amüsiere sich hier wer will I Isf das Blödsinn
oder Geschmacklosigkeit? Hoffentlich weiht
Du den richtigen Ausdruck dafür.» Nun, ich
weifj ihn. Manchmal wundert man sich doch
recht ernsthaft und frägt sich, warum wir wohl
in unserm Land von all dem Entsetzlichen, das
die andern erleben müssen, verschoni
geblieben sind und womit wir es verdient haben.
Auf jeden Fall aber möchte ich als richtigen
Ausdruck und Bezeichnung für solche Dinge
das in Rapperswil, wo sie, wie aus dem Texf
hervorgeht, das Herz und den Versfand doch
noch am rechten Fleck haben, geprägte Wort:
«Mummenschwanz» vorschlagen. Pfui Mummenschwanz

I Nebi.

Höflichkeit im Tram

Sehr geehrter Herr Redaktor!
In Nr. 50 Ihres geschätzten Nebelspalters ist

von der Höflichkeit im Tram die Rede, ein
häufiges Thema. Der Standpunkt erscheint mir
aber veraltet, denn so lange und seit die
Emanzipierten in ihren Frauenzeifungen schreiben,

sie können «Alles» geradesogut und noch
besser als die Männer, so können sie natürlich

geradesogut und noch besser sfehen als
die Männer und müssen sich Ihr Verärgern an
sitzenden Männern abgewöhnen und die
Ursachen bei sich selbst suchen, auch deshalb,
weil sie alle diese Höflichkeiten als
selbstverständlich hinnehmen und fast nie danken.

Hochachtend: Eduard Zeffler.

Sehr geehrter Herr Zeiflerl
Ihre Antwort hat uns ein wenig überrascht

und betrübt. Ihr Verhalten isi offenbar aus
irgend einer privaten zufälligen Verärgerung
heraus entstanden, indem Sie einen Fall
verallgemeinern. Ein klein wenig Nachdenken
dürfte Ihnen sagen, wie wenig stichhaltig Ihre
Gründe sind. Seit wann sind denn alle Frauen
in der Schweiz «Emanzipierte», die in
Frauenzeifungen solchen Unsinn schreiben, wie Sie
ihn behaupten, und wie er sicher nie geschrieben

worden ist Und selbst wenn wirklich einmal

eine übers Ziel schiebende kampflustige
Frau behauptet häffe, die Frauen können alles
geradesogut wie die Männer, wie können Sie
daraus das Recht ableiten, irgend ein altes
Mütterchen, das mif der Emanzipation nicht
das Geringste zu tun hat, stehen zu lassen,
während Sie bequem sitzen bleiben? Wir sind
der Meinung, dafj es ein Zeichen guter
Erziehung und natürlichen Anstandes ist, wenn
man als Mann es sei denn, man sei ein
gebrechlicher Mümmelgreis einer Frau
seinen Sifzplafz im Tram zur Verfügung stellt,
ganz gleich, ob es eine Frauenrechtlerin oder
eine Eierfrau ist. Und es tut uns allen recht
guf, wie man hier einmal wieder deutlich sieht,
wenn wir von Zeit zu Zeit darauf aufmerksam

Alles was zur Reise nötig
Jelmoli hat es stets vorrätig.

Jelmoli Zürich

Herr und Frau Johannsson sparen
Schuhpunkte. Söndagsnisse-Slrix

gemacht werden, was gute Sifie und gute
Erziehung ist. Denn gerade mit der guten
Erziehung ist so manches nachzuholen, was in
einigen Elfern- und Schulhäusern versäumt
wird. Hochachtend: Nebelspalter.

Wetterprognosen
Lieber Nebil

Was sagst Du zu dieser Wetterprognose I

ffletteroad)rid)feti
äBttrtrnrognofe.

Süttd), 27. 5)ea. ag. SDte Sajtoelj. SWeteotologtfdje
Sentralanftaft gtbt fofgenbe SBettetj>togrtofe berannt:
SBettetlage nod) menlg betänbett, amittelbeutfdjtonb $oo>
nebet mit StuffjeHungen, fonft geltet.

Ich bin der Meinung, die meteorologische
Zentralanstalt sollte sich darauf beschränken,
Prognosen für die Witterung in der Schweiz
zu stellen. Kannst Du mir sagen, warum sie
sich nun plötzlich herausnimmt, das Wetter
anderer Länder zu ergründen I

Beste Grühe! Severino.

Lieber Severino!
Das isf doch nichts Neues, dafj man sich in

der Schweiz nach dem Wetter in andern
Ländern erkundigen mufj. Augenblicklich ist zwar
wichtiger zu wissen, was für Wetter in
Washington in der Gegend des Weifjen Hauses
isf oder in London und Paris als ausgerechnet
in Mitteldeutschland. Aber über das Wetter
in Amerika und England haben uns ja die
Abgesandten dieser Länder gerade ziemlich
deutlich aufgeklärt, während der Hochnebel
in Mitteldeutschland sich immer noch nicht
gelüftet haf und eigentlich eher zunimmt.
Aber allzusehr würde ich mich auf die
Auskünfte der Fachleute nichf verlassen und
bestimmt nie ohne Regenschirm ausgehen, wenn
sie heiteres Wetter prophezeit haben, das
bekanntlich meistens von den Azoren bezogen
wird, aber offenbar unterwegs auf der langen
Reise leicht verdirbt. Beste Grüfje Nebi.

CHAMPAGNE
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